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  Bo SKOVHUS, Bariton  
 
 
AUSGEWÄHLTE PRESSESTIMMEN 
 
DIE FLEDERMAUS, Oper Zürich, September bis Oktober 2026 
 
Bo Skovhus überzeugt mit klarem, manchmal etwas lautem Bariton und grosser Rou-
tine und frischem Spiel als Gabriel von Eisenstein. 
Onlinemerker, Jan Krobot, 30.9.2026 
 
MAILAND, La Scala & TURIN, Auditorio RAI, September 2026 
 
Il baritono Bo Skovhus ha mostrato di essere un interprete di notevole capacità co-
municativa. La sua presenza scenica e soprattutto la sua capacità di comunicare il 
testo restano quelle di un artista di livello. La voce conserva corpo e autorevolezza, 
[...]. Skovhus rimane un artista capace di dare ai suoi interventi su testo di Owen una 
forte intensità e una marcata dimensione umana. 
Der Bariton Bo Skovhus erwies sich als Interpret von bemerkenswerter Kommunikationskraft. Seine 
Bühnenpräsenz und vor allem seine Fähigkeit, den Text zu vermitteln, zeugen nach wie vor von künst-
lerischer Klasse. Die Stimme bewahrt sich Fülle und Autorität [...]. Skovhus bleibt ein Künstler, der 
seinen Darbietungen der Texte von Owen eine starke Intensität und eine ausgeprägte menschliche 
Dimension zu verleihen vermag. 

Figaro, Figaro!, Massimo Viazzo, 7.9.2026 
 
WOZZECK, Deutsche Oper am Rhein, Mai bis Juli 2026 
 
Bo Skovhus Interpretation zeichnet sich durch intensiven Stimmton und differenzierte 
Gestaltung aus, wodurch Wozzecks innere Konflikte glaubhaft erlebbar werden. Die 
modulierte Klangführung offenbart subtile Emotionen von Verzweiflung bis Aggressi-
on. Sein nuanciertes Spiel erzeugt eine dichte Atmosphäre, die das Publikum unmit-
telbar in die psychische Welt des Protagonisten zieht. Diese prägnante Darstellung 
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verleiht dem Werk zusätzliche Tiefe und verstärkt die expressive Kraft von Bergs 
Komposition auf eindrucksvolle Weise und steigert emotionale Resonanz. 
Theaterkapelle, Rebecca Liebig, 2.7.2026 
 
Als personage weet hij onderhuids broeiend en hulpeloos verstild het verlangen, de 
zachtaardigheid, de vertwijfeling en de laatste momenten van Wozzeck te portrette-
ren. 
Als Darsteller gelingt es ihm, Wozzecks Sehnsucht, seine Sanftmut, seine Verzweiflung und seine 
letzten Momente auf eine Weise darzustellen, die unter der Oberfläche brodelt und gleichzeitig von 
hilfloser Stille geprägt ist. 

Opera Nederland, Matthias Jung, 1.7.2026 
 
WOZZECK, Theater Lübeck, April 2026 
 
Auch an diesem Abend in Lübeck zeigte sich Bo Skoshus in bester stimmlicher Ver-
fassung und gestaltete einen dramatisch zupackenden, berührenden Wozzeck. 
Svens Opernparadies, Sven Godenrath, 26.5.2026 
 
Bo Skovhus gibt diesen Wozzeck grandios als einen Gepeinigten, zwischen Wahn-
sinn und gesellschaftlichem Außenseiter, nicht zuletzt von seinen eigenen psychoti-
schen Vorstellungen in die Enge Getriebenen und doch immer wieder sich schlicht 
nach einem Stück menschlichen Glücks Sehnenden. Eine jede Silbe singt der Däne 
wohlkalkuliert und kultiviert, sodass der getriebene Zug seines Wozzeck bis in den 
Tod nachvollziehbar wird. 
Orpheus, Christoph Forsthoff, 28.4.2026 
 
Die Besetzung mit dem dänischen Bariton Bo Skovhus verleiht dieser Inszenierung 
eine ganz spezifische, physische Tragik. Seine Darstellung bricht mit dem Klischee 
des schwächlichen, schmächtigen Opfers und wird zu einer eindrucksvollen Studie 
über die Ohnmacht der Materie. Ein Mann von monumentaler, fast Furcht einflößen-
der Physis, dessen gewaltiger Körper zur nutzlosen Hülle wird, während er gegen 
Dämonen kämpft, die mit bloßen Händen nicht zu fassen sind.  
HL-live, Ulrich Witt, 27.4.2026 
 
Der Bariton Bo Skovhus gibt der Titelrolle ergreifende Gestalt; dies ist ein Mann, der 
nie wirklich erwachsen geworden ist oder werden durfte. Folglich steht er immer wie-
der in einer Ecke wie ein vom Lehrer abgestrafter Schuljunge, auch kann er keine 
echte Beziehung zu seinem Kind aufbauen. Mit größtem körperlichem und stimmli-
chem Einsatz ist er ein Wozzeck von beeindruckender Präsenz und Seelentiefe. 
Klassik-begeistert, Dr. Andreas Ströbl, 26.4.2026 
 
WRITTEN ON SKIN, Oper Frankfurt, März 2026 
 
Sängerisch hingegen trat ein stimmlich rundes und eindrucksvolles Ensemble auf. Bo 
Skovhus gab den Protector als kahlköpfigen, raubeinigen Patriarch. Sein kraftvoller 
Bariton verströmte eine subtile Brutalität, die jede Geste des Besitzanspruchs ge-
genüber seiner Frau untermauerte. Es ist eine Physis in seiner Stimme, die frösteln 
lässt – besonders in den Momenten, in denen er seine unterdrückte Zuneigung zum 
Boy fast zärtlich, aber doch bedrohlich offenbart. 
Bachtrack, Alexandra Richter, 7.3.2026 
 

mailto:mail@badix.ch


BALMER & DIXON MANAGEMENT AG 
Stockerstrasse 46, CH-8002 Zürich, Schweiz, Tel.: + 41 43 244 86 44, mail@badix.ch 

 

Kontakt: Florian Krumm krumm@badix.ch 2026/27 

Bo Skovhus als Protector zeigt, wie komplex ein Mann sein kann, der sich in seinem 
Besitzdenken eingerichtet hat wie in einem Mantel, der in eintönigem Sandbraun eng 
auf der Figur klebt und aus dem er nicht mehr herausfindet. Mit seiner Stimme ver-
steht er zu gestalten, in geforderter Schärfe, mit bezwingender Dominanz, aber auch 
so vielfach schattiert gebrochen, dass man Mitleid spüren wollte, auch wenn man 
sich moralisch von ihm distanziert. 
Klassik.com, Christiane Franke, 6.3.2026 
 
Aber Elizabeth Reiter als Agnès und Bo Skovhus als The Protector liefern sich in den 
90 Minuten Spieldauer (ohne Pause) ein derart fesselndes, von ungemein genauer 
Personenregie getragenes Psycho-Duell, dass solche symbolischen Setzungen zwar 
den Rahmen liefern, aber nicht in den Vordergrund geraten. 
Skovhus imponiert mit der Autorität und Würde seines Baritons, besonders in den 
Zwischentönen, den feinen Abstufungen und den leisen Passagen. Die große Stim-
me braucht nicht auf Kraft zu setzen. Oft ist es das Unausgesprochene, das Nach-
hallende, was die Figur zu einem schillernden Charakter macht. 
Online Musik Magazin, Stefan Schmöe, s.d. 
 
Bo Skovhus bebt so sehr vor Selbstbewusstsein, dass die Verunsicherung dahinter 
schon zu erahnen ist. Sein markanter, aber nicht donnernder Bariton entspricht dem 
perfekt. 
Frankfurter Rundschau, Judith von Sternburg, 2.3.2026 
 
DER ROSENKAVALIER, Oper Zürich, September 2025 
 
Faninal comes to life in Bo Skovhus’ deliberately old-fashioned performance, but with 
an elegant voice and finely crafted intonations. 
Opera Diary, Vinicius, 9.10.2025 
 
Kein Geringerer als Bo Skovhus ist für den Faninal verpflichtet, den sein flexibler und 
belastbarer Bariton mit gewohnter Souveränität charakterisiert.  
Das Opernglas, Th. Baltensweiler, Dezember-Ausgabe 2025 
 
In the role of Faninal, Bo Skovhus sang with a warm baritone that imbued the elderly 
qualities of his character. There were some moments of authority, especially as So-
phie asked not to marry her off to Ochs, and then there were moments at the end of 
the second act, where it was clear that Skovhus’ Faninal had no power or control of 
the situation. That was most clear as he entered the third act with control, showing a 
sonorous tone as he reproached Ochs, but slowly weakening and fainting as the 
voice took on an airy quality. His final lines with the Marshallin brought back his soft-
ness in character with a rich baritone as he walked out, […].  
Operawire, Francisco Salazar, 23.9.2025 
 
Bo Skovhus ist eine Luxusbesetzung für den Edlen von Faninal. Er spielt und singt 
diese Rolle glaubwürdig[.] 
Drehpunkt Kultur, Andreas Wegelin, 23.9.2025 
 
Bo Skovhus leiht dem Herrn von Faninal seinen prächtigen Bariton: das Rollenporträt 
gelingt ihm vorzüglich. 
Online Merker, Jan Krobot, 22.9.2025 
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As Faninal, Bo Skovhus was utterly convincing as the servile nouveau riche, palpably 
in awe of the old aristocracy. His smooth baritone […] consistently expressed re-
markable musicality. 
Bachtrack, Laura Servidei, 22.9.2025 
 
Bo Skovhus war stimmlich und in der Darstellung der Servilität des reichen Empor-
kömmlings ausgezeichnet[.] 
Oper Aktuell, Kaspar Sannemann, 21.9.2025 

 
DIE DUNKLE SEITE DES MONDES, Staatsoper Hamburg, Mai 2025 
 
Herrlich, […] Bo Skovhus als Meister Astaroth. Der Däne hat sichtlich Freude, seinen 
Bariton diabolisch zu verrenken. 
Klassik begeistert, Jörn Schmidt, 20.5.2025 
 
Bo Skovhus, eine sichere Bariton-Bank, kommt mit den musikalischen und darstelle-
rischen Herausforderungen seiner Rolle konstant gut klar. 
Hamburger Abendblatt, Joachim Mischke, 20.5.2025 
 
Als charismatischer Wunderheiler, der den glücksbetäubten Mitgliedern seiner weib-
lichen Sekte der Reihe nach mit energetischer Handarbeit zu Leibe rückt, ist der dä-
nische Bariton Bo Skovhus die dunkle Lichtgestalt des Abends. Seine Stimmpräsenz 
beeindruckt ebenso wie seine abstoßende Verführungskunst, mit der er Kieron zu 
seinem Verbündeten macht. 
Die deutsche Bühne, Sören Ingwersen, 19.5.2025 
 
Bo Skovhus brilliert als dunkel timbrierter Teufel, der manchmal auch eher banale 
Falsettsprünge meistern muss. 
BR Klassik, Florian Fuchs, 19.5.2025 
 
Bo Skovhus verkörperte die Partie des charismatischen Psychiaters Astaroth in sei-
ner Gefährlichkeit und Überlegenheit treffend 
IOCO, Wolfgang Schmitt, 18.5.2025 
 
IL VIAGGIO, DANTE (Dante), Opéra national de Paris, April 2025 
 
En el estreno en la Opéra national de Paris brillaron con especial intensidad la voz y 
el trabajo dramático de Bo Skovhus en el papel de Dante; el barítono escandinavo 
encontró en el personaje del divino poeta la posibilidad de lucir su voz nítida, sentido 
del fraseo, color adecuado, emisión generosa y sin pizca de dificultad aparente ni en 
la firmeza de cada nota ni en pasajes difíciles (los hubo en cantidad). 
In der Uraufführung an der Opéra national de Paris glänzte die Stimme und die dramatische Arbeit 
von Bo Skovhus in der Rolle des Dante mit besonderer Intensität; der skandinavische Bariton fand in 
der Figur des göttlichen Dichters die Möglichkeit, seine klare Stimme, seinen Sinn für Phrasierung, 
eine angemessene Farbe, einen großzügigen Ausstoß und ohne den Hauch einer offensichtlichen 
Schwierigkeit zu zeigen, weder in der Festigkeit der einzelnen Töne noch in den schwierigen Passa-
gen (von denen es viele gab). 

OperaActual, Jaume Estapà, 31.3.2025 
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Par conséquent, Bo Skovhus campe un Dante expressionniste, physiquement ép-
rouvé. Rompu aux rôles du répertoire contemporain tels que Lear d’Aribert Reimann, 
il manie sa partie avec une grande maestria. 
Bo Skovhus gibt einen expressionistischen, körperlich anstrengenden Dante. Er ist mit Rollen des 
zeitgenössischen Repertoires wie Aribert Reimanns Lear vertraut und meistert seine Partie mit großer 
Meisterschaft. 

ForumOpera, Julian Lembke, 24.3.2025 
 
FIN DE PARTIE (Clov), Staatsoper Unter den Linden Berlin, Januar 2025 
 
Bo Skovhus, ohnehin ein begnadeter Sängerdarsteller für tragikomische Rollen, gibt 
dessen Diener mit sonorem Bariton und all dem hintergründigen Humor, der ihm zu 
Gebote steht. 
Opernwelt, Jürgen Otten, 3/2025 
 
Die vier SängerInnen Laurent Naouri, Bo Skovhus, Dalia Schaechter und Stephan 
Rügamer machen ihre Sache großartig, auch was die Textverständlichkeit betrifft. 
taz, Katharina Granzin, 14.1.2025 
 
Die Partie des Clov schreit geradezu nach einem expressiven Sängerdarsteller wie 
Bo Skovhus. Mal unterwürfig, mal herausfordernd begegnet er seinem Herren Hamm 
und kann sich doch nicht lösen aus dieser Abhängigkeit. Der Sänger wird der mit oft 
rezitativischer Stimmführung mit großen Tonsprüngen und anspruchsvollen rhythmi-
schen Herausforderungen gekennzeichneten Partie glanzvoll und mit seiner übli-
chen, höchsten Intensität gerecht. 
Opera-online.com, Achim Dombowski, 13.1.2025   
 
Das Solistenquartett hat dabei allerdings jetzt schon überwältigende Leistungen hin-
sichtlich Gestaltung, Gesang und (2.000 Taktwechsel!) Gedächtnis gezeigt. Sie alle 
sind, wie nicht anders zu erwarten, nicht nur bestens vorbereitet; sie sind zudem 
schauspielerisch bestens aufgelegt: Bo Skovhus als Diener Clov und letzter Clown. 
nmz, Bojan Budisavljevic, 13.1.2025 
 
Eine enorme Bühnenpräsenz konnte Bo Skovhus für den Diener Clov einsetzen. 
Der Opernfreund, Ingrid Wanja, 12.1.2025 
 
LEBEN MIT EINEM IDIOTEN (Ich), Opernhaus Zürich, November 2024 
 
Dass für die Partie des Ich kein Geringerer als Bo Skovhus gewonnen werden konn-
te, erweist sich als Glücksfall; der Sänger, der ebenso sehr als Schauspieler geliebt 
wird, zieht hier alle Register seines Könnens.  
Opernwelt, Peter Hagmann, 12/24 
 
[Bo Skovhus] parvient, come Susanne Elmark, à maîtriser une ligne de chant 
escarpée, à dire le texte en même temps qu'il le chante d'une voix qui a su garder 
tout sa puissance, à dialoguer avec virtuosité avec les ponctuations intsrumentales 
(dans une manière de récitatif accompagné), mis surtout il prête à son personnage 
sa présence massive et sa force d'incarnation, une grande justesse de jeu, quelque 
chose d'autentique dans ce contexte plutôt biscornu. 
Wie Susanne Elmark gelingt es [Bo Skovhus], eine steile Gesangslinie zu meistern, den Text zu spre-
chen und gleichzeitig mit einer Stimme zu singen, die all ihre Kraft bewahrt hat, virtuos mit den instru-
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mentalen Punktierungen zu dialogisieren (in einer Art begleitetem Rezitativ), vor allem aber verleiht er 
seiner Figur seine massive Präsenz und seine Kraft der Verkörperung, eine große Genauigkeit des 
Spiels, etwas Authentisches in diesem eher zerklüfteten Kontext. 

Forumopera, Charles Sigel, 6.11.2024 
 
[Skovhus und Elmark] füllen ihre Charakterpartien mit Elan aus und sind sich für kei-
ne stimmlichen Verrenkungen zu schade, die Schnittke in seiner Partitur verlangt. 
Die Presse, Jens F. Laurson, 6.11.2024 
 
Der Ich von Bo Skovhus (der große dänische Bariton debütiert mit dieser Partie end-
lich in Zürich) ist absolute Spitze. Bo Skovhus wirft sich mit immenser darstellerischer 
Kunst in diese anspruchsvolle, während hundert Minuten auf der Bühne dauerprä-
sente Partie, gestaltet mit herausragender Diktion (es wird glücklicherweise deutsch 
gesungen) und meistert die gesanglichen Klippen der bis ins Falsett reichenden 
Tessitura mit überragender Souveränität. Was für eine bravouröse Leistung!  
Der Opernfreund, Kaspar Sannemann, 5.11.2024 
 
Der Bariton Bo Skovhus in der Rolle des «Ich» zeichnet einen verquälten, überfor-
derten Mann. Er weiss seine Stimme mit eindrücklicher Sicherheit durch die Klippen 
dieser anspruchsvollen Rolle zu führen, scheinbar mühelos wechselt er zwischen 
rezitativischer Deklamation, profunder Fülle und überreiztem Falsett. Wie er wohl 
selbst von seiner homosexuellen Neigung überrascht und verunsichert wird, ist eine 
schauspielerische Glanzleistung: ein Mensch, ausgeliefert seinen inneren Dämonen 
im ureigensten Sinne.  
Rauchszeichen, Bruno Rauch, 5.11.2024 
 
Der Bariton Bo Skovhus, erstmals am Haus, entpuppt sich als sensationeller Sänger 
und Darsteller. Den häufig atonalen, im Ambitus von profunder Tiefe bis in die Fal-
settlage reichenden Solopart bewältigt er scheinbar mühelos. 
Bachtrack, Thomas Schacher, 5.11.2024 
 
Bo Skovhus, der als «Ich» sein spätes Debüt an der Zürcher Oper gibt, singt und 
spielt die Zersplitterung der Identität mit grandiosem Furor, deklamiert, haucht im 
Falsett, dröhnt, ist ebenso brutal wie ratlos seinem Spiegelbild gegenüber. 
Tagesanzeiger, Egbert Tholl, 5.11.2024 
 
Bo Skovhus, der stimmlich eindringlich präsente Sänger des «Ich», […]. 
NZZ, Christian Wildhagen, 5.11.2025 
 
Bo Skovhus («Ich»), der grosse 62-jährige Bariton, spielt, singt und spricht sich mit 
Leib und Seele durch den Abend […]. 
Luzerner Zeitung, Christian Berzins, 4.11.2024 

 
Der markante Bo Skovhus und die Extremsängerin Susanne Elmark spielen die Sze-
nen einer Ehe mit großer Kraft der emotionalen Berührung. 
SWR, Bernd Künzig, 4.11.2024 

 
Bo Skovhus und Susanne Elmark überzeugen in ihren Charakterrollen […]. 
Oper! Magazin, 4.11.2024 
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SECHS MONOLOGE AUS ‘JEDERMANN’ (Solist), Theater Lübeck, September 
2024 
 
Die «Sechs Monologe» von Martin wiederum verlangen, den inneren Wandel des 
«Jedermann», für den man im Theater eine ganze Inszenierung Zeit hat, binnen kür-
zester Zeit hör- und sichtbar zu machen. Hierfür den Bariton Bo Skovhus zu wählen 
war definitiv eine hervorragende Entscheidung. Von Vladar und dem Orchester ex-
zellent begleitet ließ Skovhus bedrückend schön alle Schattierungen seelischer Ab-
gründe angesichts des eigenen Todes anklingen. Das Publikum […] goutierte dies 
zurecht mit Bravo-Rufen und langem Applaus. 
Lübecker Nachrichten, Ulrich Witt, 17.9.2024 
 
Der dänische Bariton Bo Skovhus, ein in Lübeck wohlbekannter Gast, gab diesem 
Mann auf der Kippe ins Jenseits eine ergreifende und absolut authentische Stimme. 
Die ganze existentielle Härte des Geschehens, die Erkenntnis der ultimativen Grenze 
und der eigenen Ohnmacht erhielten bei Skovhus eine beklemmende Unmittelbarkeit 
und vor allem erschütternde Glaubwürdigkeit. Das zuerst noch energische Aufbegeh-
ren gegen das Schicksal weicht rasch einem bitteren Erkennen-Müssen und schließ-
lich echter Demut und Hoffnung auf Erlösung, die sich in einem aufrichtigen Gebet 
den Weg zu Gott erschließt. Dessen Antwort steht aus – wird Jedermann Gnade fin-
den?  
Diese Frage und zugleich die Zuversicht stand im Gesicht des Baritons geschrieben; 
sie erhielt vor allem in seinem Vortrag, den er mimisch und gestisch gemessen, aber 
ausgesprochen wirkungsvoll untermalte, plastische Gestalt. Skovhus’ starke, volle 
Stimme drang stets problemlos und mit brillanter Textverständlichkeit durch den Or-
chesterklang hindurch, ohne auch nur einen Moment zu laut zu werden.  
Klassik begeistert, Dr. Andreas Ströbl, 15.9.2024 
 
Hier kann der Bariton seinem Timbre alle Schattierungen geben von der Dramatik 
des «Ist alls zu End» über die Klage des dritten Monologs bis zur finalen Schicksals-
ergebenheit. Vorbildlich deklamierend, mit eindringlichen Höhen, darf Skovhus dem 
Dirigenten und den Philharmonikern vertrauen, die von Streicher- Zagheit über Blä-
ser-Klage bis zum Glocken-Schlag den «Jedermann» miterleben lassen. 
HL-Live, «Güz» 15.9.2024 
 
CAPRICCIO (Graf), Edinburgh Festival, August 2024 

 
As the Count, the Danish baritone, Bo Skovhus was fantastic. He was obviously very 
familiar with the role and played the part of the chauvinist Philistine perfectly. His 
comic rendition of Olivier’s love poem, complete with gestures out of the Adolf Hitler 
book, was hilarious (as was Dame Sarah’s reaction), but he was also completely 
credible as the person who suggests the final idea of creating an opera about the 
events of the day. The opera hater creates an opera! He sang very well too!  
Edinburgh Music Review, Brian Bannatyne-Scott, 26.8.2024 
 
As the Count, Bo Skovhus almost veers to philistinism in his aversion to opera. His 
ham acting is delicious, as he delivers the sonnet written by Olivier, declaring 
Olivier’s love for the Countess.  
The Opera Critic, Catriona Graham, 4.9.2024 
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CAPRICCIO (Graf), Salzburger Festspiele, Juli-August 2024 
 
Bo Skovhus ist ein famoser Graf. 
News.at, Susanne Zobl, 23.8.2024 
 
Wie’s geht, zeigte Bo Skovhus, dessen Deklamation der Dialogszene inklusive des 
Sonetts zu einem Höhepunkt des Abends ward. Ein Gustostück’l, wie Skovhus als 
Graf den Dilettanten hervorkehrte. 
Der Merker, Thomas Prochazka, 4.8.2024 
 
Bo Skovhus brilliert als Bruder der Gräfin. 
Der Standard, Hedemarie Klabacher, 29.7.2024 
 
Bo Skovhus ist ein kerniger, witziger, affektierter Graf 
Kurier.at, Helmut Christian Mayer, 27.7.2024 
 
LEAR (Lear), Teatro Real, Jan-Feb 2024 
 
[...] Bo Skovhus, que se planta en escena con una sabiduría dramática a la altura de 
se recorrido musical, un lujo que justifica toda la producción; su Rey Lear es el mejor 
sustituto posible del añorado Dietrich Fischer-Dieskau [...] Perderse este Lear 
cantado por Bo Skovhus hubiera sido imperdonable. 
([...] Bo Skovhus, der die Bühne mit einer dramatischen Weisheit betritt, die seiner musikalischen Rei-
se entspricht, ein Luxus, der die ganze Inszenierung rechtfertigt; sein König Lear ist der bestmögliche 
Ersatz für den viel vermissten Dietrich Fischer-Dieskau [...] Diesen von Bo Skovhus gesungenen Lear 
zu verpassen, wäre unverzeihlich gewesen.) 

El País, Jorge Fernández Guerra, 27.1.2024 
 
Entre el heroico elenco del que disfrutamos anoche, destaca Bo Skovhus, que 
encarna el papel protagonista, quien no solo salvó con éxito las dificultades de la 
partitura, sino que hizo gala de unas notables cualidades actorales: el culmen 
aparece en las escenas de locura, donde su rostro desencajado y su mirada vacía 
transmiten una mezcla de espanto y ternura difíciles de describir. 
(Aus der heroischen Besetzung, die wir gestern Abend erleben durften, ragte Bo Skovhus in der Titel-
rolle heraus, der nicht nur die Schwierigkeiten der Partitur erfolgreich meisterte, sondern auch bemer-
kenswerte schauspielerische Qualitäten zeigte: Der Höhepunkt kommt in den Szenen des Wahnsinns, 
wo sein verstörtes Gesicht und sein leerer Blick eine schwer zu beschreibende Mischung aus Entset-
zen und Zärtlichkeit vermitteln.) 

El Periódico de España, Joaquín Jesús Sánchez, 29.1.2024 
 
Bo Skovhus, saisissant baryton danois, formidable acteur, voix en pleine forme, a fait 
de Lear un des grands rôles de sa carrière. Il la travaillé des années durant, et on 
peut voir en ce moment à Madrid le résultat dune maturation et une maturité dans le 
grand effort de sa ligne et son côté théâtral. Skovhus émeut, Skovhus tétanise, 
Skovhus fait peur.  
(Bo Skovhus, ein atemberaubender dänischer Bariton, ein großartiger Schauspieler, eine Stimme in 
Topform, hat den Lear zu einer der großen Rollen seiner Karriere gemacht. Er hat jahrelang an ihr 
gearbeitet, und das Ergebnis seiner Reifung und Reife in Bezug auf die große Anstrengung seiner 
Linie und seiner theatralischen Seite kann man jetzt in Madrid sehen. Skovhus rührt an, Skovhus lässt 
einen erstarren, Skovhus macht Angst.) 

ConcertoNet, Santiago Martín Bermúdez, 29.1.2024 
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Realmente magistral el juego de gestos de Skovhus en el que va mostrando la 
pérdida de su estabilidad mental ante los terribles acontecimientos y que se combinó 
con su solidez musical, juego de acentos y matices, para crear, es justo insistir, una 
interpretación histórica del papel. 
(Skovhus' meisterhaftes Spiel mit den Gesten, das den Verlust seiner geistigen Stabilität angesichts 
der schrecklichen Ereignisse zeigt, kombiniert mit seiner musikalischen Solidität, seinem Spiel mit 
Akzenten und Nuancen, führt zu einer - man kann es nicht anders ausdrücken - historischen Interpre-
tation der Rolle.) 

Codalario.com, 28.1.2024 
 
DER ROSENKAVALIER (Faninal), Grand Théâtre de Genève, Dezember 2023 
 
Sehr überzeugend war der Bo Skovhus in der Rolle des Herrn von Faninal, welchen 
er als strengen, unerbitterlichen und egoistischen Patriarchen präsentierte. Zudem 
war es eine grosse Freude, bei seinem Vortrag jedes Wort verstehen zu können […]. 
Operagazet, Christian Jaeger, 21.12.2023 
 
LULU (Dr. Schön), TAW, Mai 2023 
 
Bo Skovhus ist ein intensiver Dr. Schön, dem der Angstschweiß im Gesicht steht und 
einer der wenigen Protagonisten des Abends, der sich Schauspiel gestattet. Eine 
Freiheit, die sonst kaum praktiziert wird. 
Kleine Zeitung, Martin Gasser, 29.5.2023 
 
Bo Skovhus, der sich als Bühnentier in der Partie des Dr. Schön mimisch und ges-
tisch mit jeder Szene steigerte und so seine Figur erlebbar werden liess. Skovhus 
feste Baritonstimme traf ins Mark, seine Deklamation war von größtmöglicher Intensi-
tät. 
Opernmagazin, Phillip Richter, Juni 2023 
 
Bo Skovhus, who not only performed powerfully but acted hard enough to impress as 
a character instead of a figure though choreography designed to do the opposite. 
Bachtrack, Chanda VanderHart, 2.6.2023 
 
DIE NASE, Staatsoper Dresden, Juli 2022 
 
Die lebhafte Inszenierung verlangte von der Hauptrolle eine unermüdliche Einsatzbe-
reitschaft, die Bo Skovhus als Platon Kusmitsch Kowaljow mit spürbarer Spielfreude 
übernahm. Er rannte, sprang, kroch und tanzte mit spontanem Witz und ausdrucks-
starker Mimik. Diese Spontaneität liess er auch in seine gesangliche Leistung ein-
fliessen und übertrug den gleichen Ausdrucksreichtum von Kowaljows brummendem, 
halb verschlafenem anfänglichen Stöhnen bis zu seinem sardonischen Lachen in der 
Schluss-Szene der Oper. 

 
Boston Philharmonic Orchestra, WOZZECK konzertant, März 2022 
 
…Heading an excellent cast, Bo Skovhus perfectly embodied Franz Wozzeck, one of 
his signature roles, using his fine-tuned baritone and ample dramatic skills to convey 
the put-upon character’s mental and physical distress… 
Classical Source, Susan Stempleski 
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The title role is sung by an acknowledged champion of the role, Danish baritone Bo 

Skovhus. 

… den Juden Levi – virtuos gespielt von Johannes Martin Kränzle, der sich wegen 

stimmlicher Indisposition sängerisch vom umwerfend behänden Bo Skovhus ver-

treten lassen musste… Frankfurter Allgemeine; Jan Brachmann 

Slipped disc, 28. Juli 2021: Bayreuth crisis: Dane sings from wings to save Meistersinger  

 

Bayreuth: Er kommt, singt und siegt  

Bo Skovhus' Stimme bewegt sich geschmeidig durch alle Lagen, Farben und Nuan-

cen. 

Der Bariton Bo Skovhus springt in letzter Minute bei den "Meistersingern" ein. Und 
singt grandios (26.7.21) 

Zu den großen Momenten fürs Publikum zählen Sängerabsagen in letzter Minute. 
Dann wird die Spannung oft unerträglich. Absage oder Ersatz? Mit etwas Glück 
findet sich jemand, singt grandios von der Seite eine Partie, die ein anderer spielt. So 
jetzt auch in Bayreuth, wo der Oberkritiker Beckmesser in den Wagner-
"Meistersingern" last-minute-indisponiert aufgeben musste, und sein Ersatzmann Bo 
Skovhus in allerletzter Minute antrat. Die Festspielspitze um Katharina Wagner soll 
gezittert haben, das Publikum war zufrieden. Nun ist Bo Skovhus ein Sänger, der die 
kompliziertesten Uraufführungen als angemessene Herausforderung sieht, und der, 
für einen Opernsänger ungewöhnlich, gern Liederabende gibt. Skovhus kommt aus 
Dänemark, debütierte aber als Mozarts Meisterfrauenverführer Don Giovanni 1988 in 
Wien. Skovhus ist einer jener Baritonsänger, die wohltuend nie an den Übermeis-
tersänger Dietrich Fischer-Dieskau erinnern. Er besitzt Witz, erfrischende Nüchtern-
heit und eine sich geschmeidig durch alle Lagen, Farben und Nuancen bewegende 
Stimme. Skovhus, der so ziemlich alles singt, was seine Stimme hergibt, hat es nie 
nötig, um die Gunst des Publikums zu buhlen. Er erscheint, singt und siegt, aber die-
ser Sieg ist immer ein beglückend musikalischer.  
Süddeutsche Zeitung; Reinhard J. Brembeck 

 
EGMONT, Uraufführung, Theater an der Wien, Februar 2020 
 
Bo Skovhus gibt stimmgewaltig den Bösewicht Alba – dennoch ganz in weiß gekleidet. 
BR Klassik; Bernhard Doppler 
 
Mit Bo Skovhus ist der starke Arm König Philipps II. obendrein unschlagbar überzeugend 
besetzt. Er ist die stimmstarke personifizierte Skrupellosigkeit. NMZ, Joachim Lange 

 
Evil to the core is Duke of Alba (Bo Skovhus), a towering Victorian sadist who murders and 
intimidates. bachtrak / Chanda VanderHart 
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Die Solisten Maria Bengtson (Clara), Edgaras Montvidas (Egmont) und vor allem Bo 
Skovhus  (Herzog Alba) brillierten mit großer Sinnlichkeit….  
Deutschlandfunk / Jörn Florian Fuchs 
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